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Nmttiche Bekamttmachttuge « .

Die Gemeindebehörden und die Herrn
Berwalinugsaktnare

werden unter Hinweis auf Art. 123 und 158
Abs. 2 dir Gde. O. veranlaßt, dafür Sorge zu
tragen, doß die Voranschläge über -ie Ein¬
nahmen and Ausgaben der Gemeinden nud
Srtlichen Stiftungen für das Rechnungsjahr
1809 so zeitig ausgestellt und mit den Beschlüssen
der Gemetndkkollegien dem Oberamt in Abschrift
voryrlegt werde!', doß die Vollziehbarleits-
erkläruug demselben roch vor Bkginn des Vor«
anschlagijahrs erfolgen kann

Bei der Aufstillung der Voranschläge find
die Brstimmur oen der Art. 121/125 und de« Art.
158 der Gde.>O . sowie der§ 157/166 und 238
der Vollzugsverfügung hiezu zu beachten.

D?m Voranschlag ist eine aus Grund der
Ergebnisse dir btztabgeschlvsssnen Rechnung aufge¬
stellte Vermögen«, und Grundstocks-Berechnung,
sowie eine Berechnung der verfügbaren Restmittel
anzufügen. Dis letztgenannte Berechnung ist nach
H 202 der Vollz.-Berf zur Gde.-O. anszustellen.

Gemäß Art. 134 der Gde.«O. § 200 und
202 der Voll; -Vers, hiezu ist anläßlich der Auf,
stellung des Voranschlags zugleich Über einen
etwaigen Grundstocks-Usberschrß oder Abmangel»
sowie über Verwendung der verfügbaren Restmittel
Beschluß zu fassen.

Für Sonderosrwaltungen, über welche Teil-
rechvungen geführt werden, find Teilvoranschläge
zu fertigen, deren Ergebnis in den Voranschlag
de« Gemetndehaurbalts einzustellen ist

Calw,  22. Januar 1909.
K. Oberamt.
Voel t er.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft , betreffend die

Landesschafschau in Ellwange « .
Am Mittwoch, den 31. März 1909, wird

in Ellwangen auf dem Schafmarktplatz die jähr-
liche Staattprämtierung für ausgezeichneter Schaf-
vich vorgsnommen:

Für diese Prämiierung gelten folgende Be¬
stimmungen:

1) Um Preise können sich württembergische
Schafzüchter bewerben, welche die vorgeführten
Tiere entweder selbst gezüchtet oder zu Zucht-
zwecken erworben haben.

2) Wenn 2 Schaszüchter gemeinschaftlich die
Schäferei betreiben, z. B Vater und Sohn,
so kann nichtj-dcr derselben auf der Landes-
schafschau sich mit Schafoieh um Preisebewerben.

3) Für Preise sind 960 aurgesetzt, welche
in Abstufungen von 120, 100, 80 und 60^
von dem Preisgericht vergeben werden.

4) Zum Prekbcwerb sind nur Sammlungen
zugelaffen, bestehend au«

1—2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 KilberjährUngen.

5) Die Pietrbewerber haben obrigkeitlich be¬
glaubigte Zeugnisse brtzubringen, daß sie Be-
sttzer einer Zuchtschäferei find, und daß die
vorgeführten Tiere von ihnen zur Zucht
verwendet werden.

6) Die Preisbew rber müssen ihre Tiere am
31. März 1909, vormittags8 Uhr, in Ell-
wangcn auf dem Musterung«platz aufgestellt
haben.
Stuttgart,  19. Januar 1909.

I . V : Baier.

Tagesueuigkeite ».
Berichtigung.  In dem Bericht über

den Vortrag de« Hrn. Dr. Reihten  au«Stutt¬
gart wird gesagt, der Redner habe zu Gunsten
der deutschen Schule in Messina auf ein Honorar
verzichtet.  Um jedem Mißverständnis vorzu¬
beugen»wird hiemit bemerkt, daß er ein Honorar

wirklich erhalten,  cs aber sofort zur Verwendung
für jenen Zweck bestimmt hat.

Der Vorfitzende de« Georgen äumsrate.
Stuttgart  25 . Jan. Dis Vermäh¬

lung der Gräfin Hela v. Zeppelin  mit
dem Oberleutnant im 19. Û enregiwent».Brandenstetn  findet am Ist̂ Fsbr. hier in
der Schloßkirche statt.

Stuttgart  25 . Jan. Die Zweite
Kammer  hat heute nachmittag dis Beratung der
Volksschulnovelle  bei Art. 74 fortgesetzt, der
Bestimmungen über die Zusammensetzung
der Ortsschulrats  trifft und in diesen Beruf
den Ortsvorsteher bezw. in großen und mittleren
Städten den Schulreferenten des Gemeinderat«;
ferner den Octsgsistlichen des betr. Bekenntnisse«
— fall« es mehrere Geistliche find, den vom Ober¬
schulrat dazu berufenen; weiterhin den Lehrer,
bezw. bei 2 Klaffen den dienstä'testen von ihnen,
bet3—6 Klaffen den Oberlehrer nebst dem dienst-
ältesten Lehrer, bei 7 und mehr den Rektor brz» .
den dienstältesten Rektor, sowie mehrere zu wählende
Vertreter der Lehrerschaft, über deren Zahl dis
örtlichen Organe entscheiden; schließlich eine der
Zahl der Genannten mit Ausnahme de» Ort«,
Vorsteher« gleichkoMmende Zahl von Vertretern
der Schulgemeinde. Nach Art. 75 sollen diese
Vertreter der Lehrerschaft mit verhältnismäßiger
Stimmenmehrheit von den ständigen Lehrern auf
3 Jahre gewählt werden. VomZ entrum  lagen
hiezu mehrere Abänderungsanträge  vor.
Danach soll die Vertretung de« Ortrvorsteher«
durch den Schulreferenten keine obligatorische sein.
Die Geistlichen sollen nicht berufen, sondern nach
Stellung bezw. Dienstatter unter Beschränkung
auf die Zahl 3 Mitglieder de« Ortsschulrat«sein.
Bei Schulen bi« zu 6 Klaffen hätte die Zahl der
Lehrer der der Geistlichen gleich zu kommen. Di«
Vertreter der Lehrerschaft wären nicht zu wählen,
vielmehr gemäß dem RegterungsooWhlag nach de«
Dienstalter zu berufen. Art. 76 handelt von der

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Endlich war alles — alle« gesehen, Gerland atmete auf, als man

sich dem Ausgang wieder zuwandte. Draußen ward er von der vollen
Mittagrglut empfangen, die den Wunsch nach dem dürftigen Schutz de«
Bahnwagens bei allen erweckte und den Abschied beschleunigte. Der Wagen
hielt eben wieder beinahe völlig leer an der Station vor der Kirche, maneilte, ihn zu erreichen.

Doktor Gerland blieb allein zurück, er wollte den Weg nach Tre
Fontane, der wenig mehr als eine halbe Stunde betrug, auck zu dieser
Tageszeit zu Fuß zurücklegen und halte ihm insgeheim eine Fortsetzung
zugedacht. Während die anderen dem Wagen zustrebten, stand er im
Schatten der Sakristei noch einen Augenblick still und fühlte sich, allein-
stehend, freier als seither. Er hatte beim Abschied Klara Avdenhooen wie
Erikav. Herbert die Hand gereicht und blickte ihnen lange nach, wie sie
gemeinsam dis Straße hinabgingen und ihn noch einmal grüßten. Bet der
Betrachtung, wilviel inneres, stumme« Erlebnis sich in eine einzige Stunde
zusammendrängen könne, fröstelte er ihn trotz de« heißen Mainachmtttag«
und der sonnigen Straße.

Ec trat seinen einsamen Weg an, ohne die Abfahrt der Wagens
der Trambahn abzuwarten. Die tiefe Stille die zur Zeit auf dem Wegeherrschte, tat ihm wohl, er sah nicht scharf um sich und Häuser, Mauern,
die kleine Gehöfte umschlossen, die Werkstätten einiger Steinmetzen, einzelne
grüne Hügel und Mauertrümmer zu Seiten der Straße, die im Sonnen¬

licht flirrten, fielen ihm in die Augen, ohne daß er sich ihrer recht bewußt
ward. Er begegnete zwei oder drei Leuten au« dem Volke, die regä-
mäßig verwundert nach dem einsam wandernden Fremden hinschauten und
sich ebenso regelmäßig zu Führern anboten. Er dankte mit stummer
Gebärde und ging rasch weiter»den Gedanken nachhängend, die sich in ihm
jagten und wirrten und in die er nach seiner ganzen Natur Ordnung und
Folge zu bringen versuchte, ohne da« jetzt zu vermögen. Nun, wo alle«
vorüber war, durfte er sich wohl etngestehen, daß Klara Addenhoven viel-
leicht in einem Punkte Recht gehabt, daß seine Teilnahme für die ernste»
lebenrgeprüfte Natur der rheinischen Freundin zwar warm und wahr, aber
Loch nicht ausreichend sei, um da« Leben mit ihr zu teilen. Die Erkenntnis
dämmerte in ihm auf, daß ihm an jenem Abeno, wo er ihr seine Hand
zuerst angetragen, ein unklare« Gefühl mehr übereilt als überwältigt habe.
Und wenne« so war — wie er es in den letzten Wochen mehr als ein¬
mal geahnt und heute, kurz vor der Entscheidung mit Schrecken und Scham
über sich selbst gewaltsam empfunden hatte, so dürfte er sich ja glücklichpreisen, daß es gekommen war, wie vorher, daß er wieder frei sei, wie am
Tage seiner Ankunft in Rom. Schlimm nur, daß da« rechte Gefühl der
Freiheit auch hier in der Oede nicht über ihn kommen wollte. So sehr
er sich dagegen sträubte, da« Bild der jugendlichen Erika trat ihm fort undfort vor Augen und er konnte sich nicht hindern, traumhaft andre Ver¬
hältnisse, ein andere« Leben amzumalen, in denene« möglich gewesen sein
würde, um die« schöne, viel verheißende Mädchen zu werben. Ec spottet«
wieder und wieder de« törichten Einfall« von Klara Addenhoven, daß er
zu dem Korbe, den er nun doch mit samt seinen römischen Erinnerungen
heimtragen mußte, sich einen zweiten aufladen solle. Aber mitten durch
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Wahl der Schulgemeindevertreter . Wählbar find
auf 3 Jahre mit Ausnahme der Geistlichen und
Lehrer alle Männer , die die gemeindebürgerlichen
Wählbarkeit « echte besitzen, de»gleichen auch Frauen.
Rach einem Antrag der Zentrum « sollen die Ver¬
treter der Schulgemeinde durch die Väter und
Vormünder der die Schule besuchenden Kinder
unter Berücksichtigung de» Bekenntnisse « der Mehr-
heit gewählt werden . Die Beratung dieser Artikel
«mde mit einander verbünd :n . Der Bericht¬
erstatter Dr . Hieb er (DP .) trat für die Korn-
»isfionrantrLge ein . Der Miiberichterstat !« Dr.
Späth (Zenrr .) befürwortete die Anträge seiner
Partei . Der Kommisfiovsbeschluß zeige die Ten¬
denz der Radikalen , den kirchlichen Eirflvß zu
beseitigen und sei ein Ausnahmegesetz , da« gerade
Pädagogen von Beruf , wie den Geistlichen , vom
Ortsschulrat au «schließe. Wahlflreitigkeiten sollte
man in den Lehrerstand nicht hineintragen.
Der Abg. Rembold . Gmünd (Ztr .) betonte die
Notwendigkeit eine« vermehrten Schutze« der Eltern¬
rechte. namentlich inBezug auf dae Konfesfionalttätü-
prinzip und empfahl die Anträge seiner Partei
Liesching (Vp .) sprach sich gegen diese Anträge
au « mit Aurnahme de« ersten . E « sei überflüssig,
daß der Ortrvorsteher und der Schulreftrent dem
Orteschulrat «Mehöre . Die Wahl der Vertreter
der Schulgemeinde würde bester, wie bisher , durch
den Gemeinderot erfolgen . Vizepräsident Kraut
(v . K ) sah in der Stellung de« Geistlichen hinter
dem Orte Vorsteher eine bedauerliche , sachlich nicht
begründete Degradierung de« elfteren in mindesten«
80 */» oller Gemeinden,beantragte Wiederherstellung
der Regierungsvorlage , die den Geistlichen an
erster Stelle nennt und trat im übrigen für die
Kowmisstonianträge ein . Heywann (Soz .) be¬
antragte Streichung der Mitgliedschaft de« Geist,
lichen im Ortsschulrat und Wahl der Vertreter
der Schulgemeinde durch alle Gemeindeeinwohner,
nicht bloß derjenigen , deren Kinder die Schule
besuchen und zwar unter Anwendung de»
Proporze «. Eine der Lehrerinnen müßte auch
Mitglied de« Ortrschulrate » sein . Weber (Ztr .)
»erlangte bezüglich der Geistliche» die Beibehaltung
der jetzigen Zustande ». Ein Geistlicher im Stutt¬
garter Ortsschulrat würde doch zu wenig sein.
Minister v. Fleischhauer  führte au «, er habe
eine Beanstandung der Stellung de« Geistlichen
im Ortrschulrat nicht wehr erwartet und bedaure
die Stellung de« Geistlichen hinter diejenige de«
Orttvorsteherr . In ländlichen Gemeinden sei für
die Leitung der Geschäfte de« Ortrschulrat»
niemand so geeignet , wie der Geistliche, in dessen
Vorzugsstellung kein Widerspruch mit dem Prinzip
der Staattschule läge . Da « von den Lehrern
gewünschte Wahlrecht sei keine Gewähr dafür,
daß der tüchtigste au« der Wahl hervorgehe.
Der Gewählte würde sich auch nicht so sehr als
Vertreter der Schule wie al « Vertreter de»

hervor , daß e« in vielen Fällen gerade der Geist«
liche sei, der die Gemeinde an ihre Pflichten gegen-
über der Schule erinnere . Rembol  d-Gmünd (Z .)
erwiderte auf verschiedene Autführungen der Vor¬
redner . Durch die wesentlich veränderten Zustände
sei da« Wahlrecht der Eltern dringend notwendig.
Die Sozialdemokratie meine zwar , wir wollten
mit diesem Speck nur Mäuse fangen , habe aber
selbst angebissen. Ihrem Antrag stimme seine
Partei im Prinzip zu, erforderlich sei nun aber
die Zurückweisung der Anträge an die Kommission.
Dr . Hieb er (D . P)  stellte ein Bedürfni « für
direkte Wahlen in Abrede und beantragte
auch ein Wahlrecht der Lehrerinnen zur
Wahl der Vertreter der Lehrerschaft . Liesching
(Vp .) erklärte sich gegen da» Konfefftonalttät «.
prinzip undgegen nochmalige Komwisstonrberatung.
Weber (Z .) stellt den Antrag , daß die Bestiw-
mung über die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen
im Ortsschulrat der Genehmigung de« Oberschul-
rat « bedarf . Nach weiteren Autführungen der
Abg. Heymann (Soz ) und Rewbold - Aalen
(Z .) wurde der Antrag Heymann auf Beseitigung
de« Geistlichen au « dem Ortrschulrat mit 65
gegen 14 obgelehnt und der Komrnisfionsantrag
betr die Stellung de« Oltsgeistlichen im Ort «-
schulrat mit 42 gegen 37 Stimmen angenommen.
Der Antrag Kraut wurde abgelehnt und dem
ersten Antrag de« Zentrum « zugestimmt , der¬
gleichen dem ArtragHieber und dem Antrag der
Volktpartei (Schularzt ) . Mit den entsprechenden
Aenderungen wurde daun der Kommisstonsantrag
zu Art . 74 genehmigt . Der Kommission«an trag
zu Art . 75 wurde mit 54 gegen 24 Stimmen
angenommen . Unter Ablehnung der Anträge der
Sozialdemokratie und de« Zentrum « dktr . die
Wahlart der Gemeindeschulvsrtreter gelangte
schließlich auch noch der Komwisfionrantrag zu
Art . 76 zur Annahme . Die Abstimmung nahm
Dreiviertelstunden in Anspruch . Morgen Fort,
setzung.

Stuttgart  25 . Jan . In der Nacht zum
20 . Januar wurde in einem hiesigen Waren¬
haus ein gebrochen.  Es wurden 29 Herren,
uhren , 34 Damenuhren , 50 Ringe und eine
größere Anzahl Kettenarmbänder und Ur ketten
gestohlen.

Heilbronn  a . N . 25 . Jan . Der Neckar,
der gestern schon Treibeis führte , ist infolge der
zunehmenden Kälte , über Nacht vollständig zu-
gefroren.  E » ist die« zum drittenmale in diesem
Winter.

Lauffen  a . N. 25 . Jar . Ueber eine
von Bönnigheim gemeldete Wildereraffäre  geht
uns folgender Bericht zu : Der Jagdaufseher der
hiesigen Jagdgesellschaft , Wörner;  traf am letzten
Samstag abend gegen */»6 Uhr tm hiesigen Kai-
wald den 19jährigen Maier,  Knecht de« Bauern
Klöpser in Hohenstein beim Wildern . M . ent>

sprang au« dem Walde und wurde von W . ver¬
folgt , wo er auf dem Felde Bönnigheim zu, ein-
geholt wurde . M . wtdersctzte sich der Festnahme
und schoß auf den Jagdaufseher eine Ladung
Rehposten au « nächster Nähe ab, worauf er
flüchtete . W . der in die Oberschenkel getroffen
wurde , brach zusammen und schleppte sich unter
unsäglicher Mühe durch Kriechen auf den Ellen¬
bogen an die MeimrheimerKirchheimer -Landstraße
wo er nicht mehr weiter konnte , da er halb ver¬
blutet war . Er feuerte hier Schuß auf Schuß
aus seiner Jagdflinte ab und rief dazwischen, um
Hilfe herbeizuschaffen. Endlich nach 2 ^ - ständigem
Liegen gegen acht Uhr wurde er von einem
Schäfer , der aufmerksam wurde , entdeckt und der
Jagdpächter Fabrikant Amann in Bönnigheim
von dem Unglück verständigt . Er holte ihn so¬
fort in seinem Automobil ob und verbrachte ihn
in dar Hospital Bönnigheim . Gleichzeitig wurde
die Landjägermannschaft alarmiert , die sofort da«
Hau « des obigen Klöpfer « umstellte , wo dieser
gerade mit seinem Knecht, dem M . zu Tische saß.
Letzterer wurde sofort verhaftet und mit dem
Schwerverletzten konfrontiert , worauf ihm dieser
mit den Worten : , Ja der ist'«, der Lump hat
mich geschaffen" als Täter bezeichnet«, worauf
M . in« Gefängnis abgesührt wurde . W . wurde
noch Nacht« das Bein amputiert , was bei volle«
Bewußtsein geschehen mußte , da der Verwundete
infolge de« großen Blutverluste « zur Narkose
zu schwach war . Leider war die Amputation
erfolglos da W . seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.

Berlin  25 . Jan . Auf Wunsch de«
Kaiser«  sollen beim Einzug des englischen
Köntgspaare«  alle Veteranen -, Krieger - und
Regiments -Vereine Spalier bilden , unter ihnen
namentlich der Verein ehemaliger 1. Garde-
Dragoner und des Husarenregimenl « Fürst Blücher
von Wahlstatt Nr . 5., deren Chef König Eduard
ist. Eine größere Abordnung de« 6. Husaren¬
regiment « in Stolp in Pommern trifft zum Be¬
such de« englischen König«paare « in Berlin ein.

Berlin  25 . Jan . Zu dem gestrigen
Sonntag hatte die sozialdemokratische
Parteileitung  eins Anzahl Versammlungen
einberufen mit der gemeinsamen Tagesordnung
„Freies Wahlrecht oder MandatsKassterung und
Ausnahmegesetze ". Die Versammlungen waren
wohl gut besucht aber durchau » nicht überfüllt.
Die Redner nahmen zu dem Versuch, die sozial¬
demokratischen Abgeordneten au « dem preußischen
Landtage durch Einlegung von Wohlprotesten zu
entfernen » Stellung und geiselten diese« Ver¬
fahren in scharfen Worten . Rach Schluß der
Versammlung in der Schloßbrauerei Schöneberg
formierte sich au « etwa 1000 Personen ein Zug,
der von der Brauerei die Hauptstraße hinabzog.
Kurz vor dem Rathaus war zahlreiche Polizei

«lle diese verständigen Betrachtungen ging ein unbewußter heimlicher
Glück«schauer, daß e« solche Anmut , so süße« warme « Leben gebe und ein
wunderliche « Gefühl , daß er noch jahrelang , wenn er der Lieblichen längst
Lebewohl gesagt habe, an sie denken müssen werde.

Längst hatte der zugleich träumerische und eilfertige Wanderer die
Mauern und Kuppeln der Abtei mit ihren Kirchen und weißen Höftn vor
Augen md ging unter den fast schattenlosen mittelgrünen Eucalypturbäumen
hin , die ring « um Tro Fontane angepflanzt find. Hätte er schärfer auf
die Dinge außer sich geachtet, so würde ihm nicht entgangen sein, daß am
Torbogen der die Kirche umschließenden Mauer derselbe bäuerliche Bursche
erwartend stand, der vor wenig mehr als zwei Stunden ihm so unerwartet
den Brief von Frank Holter « überreicht hatte . Der Eampagnole streckte
freilich nur einmal seinen schwarzhaarigen Kopf hinter der vergrauten
Torsäule hervor , die ihn barg , zog ihn . sowie er mit funkelnden Augen
den Heranschreitenden erschaut hatte , blitzschmll zurück und war altbald
nach link» hinter der alten Kirche San Vicenza verschwunden . Friedrich
Gerland nahm , al » er sich endlich seinen wogenden Gedanken zu entreißen
versuchte und aufmerksamer um sich blickte, nur den altertümlichen Tor¬
bogen ohne den Späher wahr und trat in den weiten einsamen Hof der
tm Lichte der NaLmitlagssonne in taufend Farben schimmerte . Er sühlte
sich, minder vom Weg al » von den Erlebnissen und wechselnden Stimmungen
de« vormittag «, erschöpft, er sah sich läng « der Gartenanlagen de» Kloster«,
läng » der Kirchenmauern nach einem schattigen Ruhesitz um , ohne einen
solchen sogleich entdecken zu können . Erst al « er den Mittelgang zwischen
den Kirchen beinahe hinauf war , zeigte sich bei der Pforte des Hinteren
Bauer » der Kirche und den drei Quellen , eine steinerne Bark , auf die er
sich alsbald nirderließ . Tin sechr- oder siebenjährige « Mädchen mit einem
Kristallgla « in der Hand bot dem Fremden Wasser au « den geweihten
Quellen an , über denen die Kirche gewölbt ist. Doktor Gerland nickte ihr

freundlich zu, sagte aber , daß er für jetzt nicht in die Kirche sintrete«
wolle und bat sie, ihm einen frischen Trunk nach seinem Sitz zu bringe »,
wenn da« erlaubt sei. Da « Kind huschte alsbald hinweg und kehrte mit
einem gefüllten Glase zurück, der Durstige trank und reichte dem Mädchen
ein paar Kupferstücke, die die Kleine begierig ergriff und dann zärtlich z»
streicheln begann . Der Becher Wasser und der teilnehmende Blick auf da«
erwerblustige Kind erfrischten Gerland und nachdem er noch einige Minuten
gerastet hatte , zog er den vorhin eingesteckten Brief des Malers noch ein¬
mal hervor , um die Beschreibung de» alten Savelliturme » zu lesen, der
recht« hinüber , nahe dem Tiber liegen sollte. Er empfand , daß er sich
alsbald entscheiden müsse. Wenn er freilich nicht mehr bei sich und seiner
Aufgabe sei, al « auf dem Wege von San Paolo bi« hierher , so war e«
unnütz , den heißen und ein wenig mühseligen Pfad , den ihm Frank Holter«
beschrieb, erst einzuschlagen. Er mußte an Kaiser Heinrich dem Luxem¬
burger denken, so schwer e« ihm fiel, oder die merkwürdige Entdeckmg,
die der abenteuerliche Maler gemacht, ein andere « Mal prüfen . Er über¬
lief mit den Augen nochmal« die Zeilen der Briefes Md die Abbildung
de« Wappen «. Von einem längeren Aufenthalt de« phantastischen Kaiser«
in der südlichen Campagna wußte keine Urkunde , keine historische Ueber-
lieferung etwa «, da« Vorhandensein de» Wappen « im Reste einer mittel¬
alterlichen Burg mußte einen anderen Zusammenhang haben . E« fiel
Gerland auch auf , daß Frank Holter « so ganz ohne Vorbehalt diese Meldung
gemacht habe, während e« ihm ein leichte« gewesen wäre , dem Gelehrte«
seinen Fund wichtig zu machen und sich einen Gewinn dafür zu bedingen.
Doch sagte er sich, daß er den unsteten Maler vielleicht am bezeichnet««
Platze treffen , oder auch, daß Frank Holter « über kurz oder lang seine«
Lohn einfordern werde.

(Fortsetzung folgt .)
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ausgestellt , die jedoch nicht zum Einschreiten kam,
weil der Zug nach dem Tempelhofer Felde zog.
Sm Nürnberger Platz stieß ein Trupp von etwa
600 Arbeitern mit der Polizei zusammen , wobei
letztere durch die Menge , da diese nicht gutwillig au «,
eivanderging , zum Gebrauch der blanken Waffe
genötigt wurde . Ernstere Verletzungen find jedoch
nicht vorgrkowwen . Auf dem Tewpelhofer Felde
trafen die verschiedenen Züge zusammen , wurden
jedoch von der Polizei dort zerstreut . Für heute
werden große Ansammlungen von Arbeittlosen
vor dem Nbgeordnetenhause und vor dem Reich«.
kanzler .Palat « erwartet . Die Polizei hat bereits
alle Maßnahmen getroffen , um Ruhestörungen
zu vermeiden . Wie bestimmt verlautet , find bei
den Zusammenstößen mit der Polizei überhaupt
keine Verletzungen vor gl kommen.

Prag  25 . Jan . Der gestrige Studenten-
Bummel auf dem Graben ist bedeutend stürmischer
verlaufen als an den beiden vorangcgangenen
Sonntagen . Wochen und Gendarmerie wurden
mit Steinen beworfen md e« wurden Hochrufe
aus Ser bien laut . Es kam mehr fach zu Zusammen¬
stößen zwischen Tschechen und Gendarmerie . Die
Studenten wurden mit Gewalt in « deutsche Kasino
zmückgedrängt , wobei die Tschechen Hk- lieber
sangen , auf die die Deutschen mit der Wacht am
Rhein antworikten . Die Menge wollte einen
Angriff auf dar Kasino unternehmen , wurde jedoch
von der Gendarmerie davon abgrhalten . Die
Gendarmerie ging mit gefüllten Bajoi nett unter
Hiunfignelkn vor . nick» unter der Menge eine
unbeschreibliche Panik zur Folge hatte . Alle«
jagte in wilder Flucht davon . Viele kamen zu
Fall und wurden mit Füßen getreten . Ein junger
Mann wurde ohnmächtig an » der Menge getragen.
Die Räumung wurde bis in die Seitenstraßen
fortgcsktzt Als die Menge dann vor der Infanterie.
Kaserne auf dem Joskphsplotz vorbeiging , brach
sie unter Hüteschwenken erneut in Rufe : Hoch
Serbien aus . In diesen? Moment kamen 200
Gendarmen au « der Kaserne und vertrieben die
ExeedenlkU.

London  25 . Jan . Ter Dampfer „Kenware"
von Liverpool nach Cork unterwegs ist nacht« in
Brand geraten.  Die Paffagiere konnten an
Lord eines anderen Dampfers übernommen
werden , der sie nach Holyheod brachte , wo sie
landeten . Die Bekämpfung des Feuers an Bord
de« Dampfers Kerwore wird fortgesetzt, man
glaubt jedoch, daß das Schiff verloren ist. .

Rom 25 . Ja » Gestern Abend ist der
Aetna  iu Tätigkeit getreten . Es wird fort¬
während unterirdische « Getöse vernommen.

Ktiskemverov-ev aus dm Erdbedengkbirt
vou Salabmu md Mir «.

Vortrag von vr . Reih  len - Stuttgart.
(Fortsetzung.)

Von Palmi fuhrt eine kurze Eisenbahnfahrt
»ach dem Fels «« der Scylla.  Man hat von dort
ei« e herrliche Aussicht über die ganze Straße von
Messina , welche die grandiose Rundschau vom Elias-
öerg reizend ergänzt . Nur sollte man seinen Homer
a» f einen Augenblick vergessen oder nicht wissen,
daß man auf dem sagenumwobenen Felsen des
Schreckens steht , denn die Gegend ist viel zu lieblich
«m den Eindruck nicht zu verwischen , den wir Wil¬
dlingen . Ter Felsen der Scylla ist eine jener
«ktberühwten Oertlichkeiten , welche klein werden
unter der Größe der dichterischen Phantasie , die sie
verherrlicht.

Die Bahn fährt weiter durch ein herrliches
Gelände , über das die ganze Pracht subtropischer
Legetation verschwenderisch auSgebreitet ist . Fast
wild wächst hier die Rebe und der Oelbaum und neben
den undurchdringlichen Stachelgebüschen der indischen
Geige und prachtvollen Charakterpflanze der riesigen
»gove , welche Amerika an diese Küsten geschickt hat,
beherrscht ein Gast aus Afrika dos Landschaftsbild.
Gs ist die Dattelpalme mit ihrem schlanken schwan¬
kenden Stamm und dem melodischen Rauschen ihrer
d»m Wind berührten Blätterkrone.

Noch eine kurze Strecke und wir halten in
de« jetzt ebenfalls zerstörten San Giovanni , von
w« die kleineren Schiffe nach Messina fahren,
während der Großverkehr über das benachbarte
«eggio führt.

Die Ueberfahrt nach Messina währt nur etwa
'/ , Stunde , aber sie ist ein Genuß , der sich von
Augenblick zu Augenblick steigert.

Zuerst erdrückt der Berghintergrund das lang¬
gestreckte Messina , aber je näher man der marmornen
Ufertreppe kommt , desto gewaltiger ist — es wider«
strebt mir zu sagen , war — das Stadtbild . Eine
iu leichtem Bogen geschwungene Prachtstraße aus
lauter Palästen in stattlichem Barockstyl empfängt
hinter einem breiten , volkswimmelnden Landungs¬
platz , den staunenden Fremden.

Sieht man freilich genauer zu, so wird man
etwas enttäuscht : Die Prachtfassaden find vielfach
nicht ausgebaut , ihr oberstes Geschoß fehlt oder ist
nur eine Kulisse , durch deren Fensterhöhleu das
Blau des Himmels durchscheint , ja manche von den
Quaderfossoden verbargen nur ärmliche angeflickte
Fachwerkbauten . Trotzdem war der Name ls ? s-
larrsts für diese Straße , die leider von dem Erd¬
beben so gut wie ganz zerstört ist, voll berechttot.

Leider ist es auch so gut wie ausgeschloffen,
daß etwas architektonisch AehnlicheS , der umgebenden
Landschaft so Entsprechendes je an ihre Stelle
treten wird.

Zwar die Riesenbauten , welche Lissabon unter
dem großen Minister Pombal auf die Stelle seiner
vom Erdbeben vernichteten Altstadt stellte , stehen
heute noch unversehrt und ebenso die Prachtstraße
ksAuos ' s am adriatischen Meer , welche einem Erd¬
beben vom Jahr 1667 ihre Entstehung verdankt ; aber
in Messina wäre es Wahnsinn ans geschichtlichen und
künstlerischen Gründen , die Fingerzeige zu übersehen,
welche Japan und San Francisco der Baukunst
gewiesen haben.

Und doch war die pglsrrsts auch in ihrer
einstigen Pracht ein redendes Denkmal eines Erd¬
bebens , dessen vom Jahr 1783 . Die früher sehr
bedeutende Stadt hvtte im 17 . vnd 18 . Jahrhundert
schwer gelitten und die Ausführung derpsisrrsts
bezeichnet « das Einsetzen eines neuen Aufschwungs
in der 2 . Hälfte des 18 Jahrh , als das Erdbeben
von 1783 , bas großen Schaden in der ganzen Stadt
anrichtete , Messina wieder zurückwarf und auch den
Ausbau bezw . die Wiederherstellung der stolzen
Paläste verhindert.

Wern die calabrischen Städtchen mich das
Grausen einer Erdbeben -Katastrophe nicht nachfühlen
ließen , so ist dies kein Wunder , denn ihre Häuser
sahen meist so aus , als ob sie ouss Umwerfen und
Wiederausstellen eingerichtet wären , aber auch in
Messina kam ich nicht dazu , sowenig wie die Ein¬
geborenen , die unter Erdbeben aufwachsen wie der
Matrose im Sturm . Erst unter den Trümmern
von Aggrigent empfand ich so recht die brutale Ge¬
walt der sinnlos wütenden Naturkrast , als ich vor
den niedergemähten RiesemSäulen und Seiten¬
wänden des Zeustempels stand.

Wer übrigens hinter der pslsrrsta oder wie
sie jetzt heißt Lorso Vittorio Lmsnuele eine ent¬
sprechend großartige Stadt vermutete , wäre bitter
enttäuscht worden . Messina bestand in der Haupt¬
sache aus 3, dem Lorso parallelen , verhältnismäßig
schmalen Straßen ohne hervorragende Bauten . Eine
einzige Ausnahme machte der fein zusammengestimmte
stille Domplotz . Der Dom war kein einheitliches
Kunstwerk ; Feuer , Erdbeben und notwendige Re¬
staurationen und gewaltsame Modernisierungen hatten
von der ursprünglichen normannischen Basilika nicht
allzuviel übrig gelassen , aber für das Auge des
Malers wie des Geschichtsfrermdes bot die Kirche,
an der Jahrhunderte gestückt, aber auch reiche
Spuren ibres jeweiligen Körnens hinterlassen , viel
des Bemerkenswerten . Ein Kunstwerk ersten Rangs
enthielt sie aber nicht , ebensowenig wie das ganze
übrige Messina.

Wieviel von ihren Kunstschätzen gerettet werden
wird , hängt wesentlich von der Sorgfalt der Auf-
räumungSarbcit ab . ober es ist zu fürchten , daß
man rrntek dem Drvck der sonstigen ungebeuren
Kosten nicht mit der peinlichen Genauigkeit zu Werke
gehen wird , welche in Venedig bei der Bloslcgung
der unter den Quadern des MorkusturmS begrabenen
LoFetts ttes Lsnsovino mit so unerwartet günsti¬
gem Erfolg belohnt wurde . Es ist zu fürchten,
daß der Eifer der Nachforschungen sich hauptsächlich
ans das viele Edelmetall der außerordentlich reichen
Kirche stürzen wird.

In der Nähe des Domes stand noch eine
andere Kirche mit einem höchst originellen Turm,
dessen Ep ' tzdoch von einer breiten spiraligen Außen¬
treppe umwunden war , so daß das ganze wie eine
riesige Meer -Turmschnecke anssah . Gegenüber von
diesem fidelen Bauwesen , zu welchem zweifellos eine
große fossile Meerschnecke dem Künstler die An¬
regung gegeben , habe ich bei meinem 2 . Aufenihalt
in Messina übernachtet um mich beim Aufwachen
noch einmal an dem einzigartigen Bild zu freuen.
Etwas ähnliches habe ich nie gesehen , abgesehen von
einem noch viel abenteuerlicher aussehenden . Turm
in Kopenhagen , dessen Spitze aus den durcheinander¬
geschlungenen Leibern und Schwänzen von drei
riesigen Delphinen gebildet ist Der betreffende
^IderM in Messina war mir durch einen Mitreisen¬

den Sizilianer so warm empfohlen worden , daß ich
meine sonstige Gew ohnheit , mich nur auf Bädecker
zu verlassen , einmal außer acht ließ . Richtig wurde«
mir auch in der 1. Nacht meine Stiefel gestohlen:
doch es war mir zum Heil ; die sttefelmörderischen
Ausflüge über die Vulkane der liparischeo Inseln
hatte ich ja glücklich hinter mir und für die heiße
Ebene waren die guten doppelsohltgen germanischen
Reisegesellen viel zu schwerfällig . Und stehe da , der
italienische Ersatz , den ich notgedrungen in Messina
erwarb , war nicht blos äußerst bequem , sondern
hat die Stadt überlebt , nachdem ich dem leichte«
geschmeidigen Pärchen keine 14 Tage zugetraut hatte l
Das ganze Wirtshaus in Messina hatte mir aber
so wenig gefallen , daß ich der Wirtin ziemlich
schneidig erklärte , sie möge sich mit mir auf die
prseturs (Polizei ) bemühen . Ihre Antwort war
zunächst ein Blick , welcher besagte , so etwas könne
auch nur einem Deutschen einfallen und als ich den
Blick nicht verstand und meinen Wunsch wiederholte,
verdolmetschte sie denselben mit den Worten : „Don
komme nie etwas heraus ." Schließlich wurde ihr
die Sache aber doch so unangenehm , daß sie erklärte,
sie wolle die Hälfte des Schadens tragen . Und das
tat sie auch , aber auf der Rechnung stand der
Omnibus zur Bahn mit 2 Franken und auch alle
übrigen Sachen — soweit sie nicht wie üblich vorher
ausgemacht waren — hatte sie entsprechend augesetzt.

An diesen höchst einfachen Ausweg hatte ich
nicht gedacht . Ich machte ihr den Steg nicht mehr
streitig vnd nach einigen Kowplimenlenffchieden wir
als Freunde.

Da die alten Kirchen Messinas , abgesehen
vom Dom , aus den Zeiten ihrer Erbauung nur
dürftige Reste gerettet haben , habe ich in der Stadt
nur noch 2 Gebäude von innen angesehen , davon
eines unfreiwillig . Dies war das Spital , ein alter
außerordentlich stattlicher Bau , iu dessen Hof ich
aus Interesse für die Architektur eintiat . Dort
entdeckte mich aber alsbald ein Kollege , der mir in
liebenswüldigster Weise seine ganze Abteilung zeigte,
was dmchaus nicht in meiner Absicht gelegen war.
Auch dieser anscheinend für die Ewigkeit bestimmte
Bau ist zusammengestürzt über den Armen , die in
ihm Rettung suchten . Vom Spital ging ich noch
in das Museum , obgleich im Bädecker eigentlich vor
demselben gewarnt wird : Die alten fizilianischen
Heiligenbilder auf Goldgrund und mit fast braunen
Gesichtern und Händen die dort find , wirken auch
auf den Deutschen etwa wie die hölzernsten unserer
altdeutschen Bilder auf den Italiener . Trotzdem
habe ich nicht bereut sie wenigstens einmal gesehen
zu haben : Diese ficilianische Schule bildet de«
westlichen Ausläufer der kirchlichen Kunst von Byzanz,
die den ganzen christlichen Osten beeinflußt hat und
deren Nachzügler ich Heuer in den Kirchen von Moskau
zu sehen bekam . Wenn ich die Wahl hätte , welche
von beiden ich noch einmal sehen müßte , so wäre«
mir die Sizilianer immer noch lieber , denn bei de«
Russen ist zwar das Gesicht manchmal menschlicher,
aber der gemalte , auf manchem ficilischen Bild
wohltuend verblichene Goldgrund , hat sich dort z«
einem soliden Goldblech entwickelt , das die Kleidung
vorstcckt, und Samstags in Gegenwart der Gläu¬
bigen , auf den Glanz poliert wird.

Froh , daß ich getan , was ich meiner Bildung
schuldig war , flüchtete ich mich aus diesem Musen«
auf die Hügel , von denen man in den letzten Tagen
so viel gelesen hat , auf den Hügelkranz , der die
Befestigungen , die Totenstadt und die Villen trägt,
deren verhältnismäßige Verschonung bei dem großen
Unglück ausgefallen ist.

Einer der größten Gä ' icn daselbst steht dem
Fremden offen und von der „kocca Ouelpkonics"
einer jener fensterlosen trotzigen Normavnenburgeu,
die man in Stellten oft begegnet , genoß ich wieder
den Anblick der Meerenge . Dttsmal bildete die
colabrische Küste den Hintergrund , in ihrer Milte
das friedlich daliegende Reggio.

Wenn man den uneingeschränkten Ausblick
auf die nähere und weitere Umgebung und die ver¬
hältnismäßig schwierige Zvgängl ' chkett der Kocen
Ouelplronics in Bettacht zieht , so hat man nichts
gegen die Ukberlieferung einzvwenden , daß an dieser
Stelle die Söldnerbonde ihre Burg hatte , welche
zur Zeit Pyrrhus die Stadt tyrannisierte und sogar
gegen den kriegsgewaltigcn König von EpiruS stch
halten konnte . (Schluß folgt .)

Z>««»er»tat , 28. Jan . 8 Uhr abend» : Bibelstundr i«
VereinShauS. Dekan RooS.

l'5
>Ittkk

in kaketen von 2b kkx. »nkMärts. Lsvornvxte
llieebnoxen L ^ 2.80 pro ktnnä , kein, krttktix, »ns-
xiedix noä ^ 3.50 , witä nnck arowatisod.

M. vorm . Lostendscter , O» I» >.
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Semeinve Gechirege« .

Krevlihoh- Mi>ÄMgea-Derkaiif.
AuS den Abth. H lsental und Schnepfental des hiesigen Gemeindewalds

kommen am nächsten
Mittwoch«. Donnerstag den 27. n. 28. Januar d. I.

zum Verkauf:
537 Rm. buchene Scheiteru. Prügel,

7 Rm. eichene Prügel,
114 Rm. Nadelholz anbruch,

1400 Rm. buchene Wellen,
6080 Nadelholzwellen,

145 Baustangen.
Am ersten Tag kommt nur buchenes Holz zum Ve.kauf. Zusammenkunft

je vormittags9 Uhr beim Rathaus. Abfuhr nach der Gäuseite günstig.
Gemeinderat.

Dkck:upfro«a, Oberamt Calw.

stichen- und Tannen
Nutzholz-Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft je von vormttags9'/, Uhr an:
Am Dienstag , den 2. Februar ds . Js.

370 Stück Eiche« mit 132 Fm. bis 68 cm mittl. Durch«., worunter sehr
schönes Bau-, Wagner- und Küferholz.

Am Mittwoch , de« 3 . Februar ds . Js.
770 Stück meistens fichteneS Ban- und Sägholz mit 450 Fm. bis 30mlang.

Am Donnerstag , den 4 . Februar ds . Js.
600 Stück meistens sichten« Baustauge« über 13 m lang,
850 Stück Drrhstaugeu von 11—13 m lang.

Bei günstiger Witterung wird am 2. und4. Febr im Wold, am 3. Febr.
auf dem Rathaus teils einzeln, teils in Losen verkauft Auszüge wollen
rechtzeitig bestellt werden.

Wildberg.

Liegenschafts-Verkauf.
Die in Nr. 11 dieses Blattes näher beschriebene,

Liegenschaft des vecst. Jakob Breimaier,  gew.
Weißgerbers hier, bestehend aus Wohnhaus, Scheuer,
Schuppen und Garten kommt am
Mittwoch , 27 . Januar , vormitt . 11 Uhr,
zum dritten- und letztenmal auf hiesigem Rathaus

zum Verkauf.
Sodann kommen am Donnerstag. 88. Jauuar, vormittags von

» Uhr an. in obigem Anwesen zur Versteigerung: 40 Ztr. He« und Stroh,
85 Ztr. Frucht, 10 Ztr. Kartoffeln, Most, sowie allerlei Hausrat, wozu
Liebhaber etngeladen find.

Den 23. Januar 1909.

Mutschler.

Wergebung von Bauarbeiter».
Bu meinem Neubau am Schießberg habe ich die Gipser», Schreiner-,

Glaser-, Schlaffer- und Anstricharbeiten im Submissionsweg zu vergeben.
Preisliste und Bedingungen liegen auf meinem Bureau zur Einsicht auf,

woselbst aüch diesbezügl. in Prozenten der Anschlagspreise ausgedrückle Offerte
bis SamStag, de« 30. Januar, eiuzureichen find. Der Zuschsag erfolgt
innerhalb8 Tagen.

Oberamtsbaumeister Köhler.

Liebelsberg.
Wir erlaubeu unS, Verwandte, Freunde nnd Bekannte, zu unserer

am Donnerstag, den 28. Januar 1S0S, stattfindenden

Hoch,ellsfeier
in das Gasthaus zur „Krone"  freundlichst einzuladen.

Christian Steimle.
Maria Ädrion.

Kirchgang 12 Uhr.

Unterzeichneter bringt sein Lager in
vauerbrand- «. Regulier-Vesen

in den neuesten Systemen ergebenst in Erinnerung. Gleichzeitig
empfehle ich irdene» Geschirr in guter bad. Ware, sowie einge¬
bundene KunsthLfen; bei älteren wlrd das Etnbinden billigst
besorgt.

HolllL «!» Alütsvl »«!«, Hafner
bei der alte« Apotheke.

Hirsa», 26. Januar 1909.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der langen Krankheit und bei dem
Heimgang unseres lieben Gatten und Vaters

Christian Friedrich Beckh, Schreinermeister,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, dem verehrten Herrn Pfarrer für die trostreichen
Morre am Grabe, dem Liederkranz und den tttl.

Schützengesellschaften Calw und Hirsau, sprechen den innigsten, tiefge¬
fühltesten Dank aus

die trauernde Gattin
Anette Beckh mit ihren 4 Töchter,».

Orünälictien Unterricht in 6er

erteilt
SNAÜsekSn SpraekS

?räul . O.
pr. ^6r. prüul. 4uli « Schimpf , oberes bebereck.

Keiratsgesnch.
Ä Ein junger Landwirt,

29 Jahre alt, evang., mit
Vermögen, wünscht sich mir einem evang
Mädchen oder Witwe zu verheiraten;
etwas Vermögen erwünscht, jedoch keine
Bedingung. Suchender soll das elter¬
liche Gut überaehmen. Verschwiegenheit
Ehrensache.

Offert, unterA. W an die Exped.
ds Bl.

Nächste Woche backt

Lavgenbrezel«
I . Creirzberger

z. Stern.

Kine Wohnung
mit 2 oder3 Zimmern samt Zubehör
mit Gas- und Wasserleitung ist bis
1. April an eine ordentliche Familie
zu vermietea. Zu erfragen bei der Red.
ds. Bl.

Msste ösutsche Lsctksllsrei
. Seskimocr isrs . >

6 . c . i<LSSi _? n 8 cs-ess l-iblsedl.
Zu haben bei-

S» ik KeorgU
Apotheker Hk. Kart « »»«
Hy. Mteland , Alte Apotheke
K. A. Hrüneumai jr.
- »«. Arelß, Colonial« .
4 «ni - Kch«r»f. 1er «r»aer

Kal»

Fieke»»elt.

HL» » « «
in billige« wie beste« Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

Hkll Mil Okhlll-
zu laufenden Tagespreisen verkauft

Wilhelm Dingler,
Bahnhofstraße. — Telefon SS.

Gute Kartoffeln
verkauft

Fra« Gehring Witwe.

Eine starke breite Setttabe ack
eia Kivderm-ea

find wegen Platzmangel billig zu »er¬
kaufen Haggaffe 187.

Etv. Wohlgeboren!
Sch fühle mich deranlat : . Ihn «»

«einen wärmsten Tan ! aui-znivreche»
für äie wundernalic Heiüia » Ihr«
Nina - Salbe : ick bade neck! »ll«i»
mir . sondern auch Bekannten hie »»HL
Klechlc damit geheilr.

«eidenste »! «./II . 1»e».
krauA. Hesiachil«.

riese Rtno-Salde i» A he» « «Ist«,
«holheken »u Hoden, »der »nr «cht t»
»eib-nrün-roler Ori«!»»lh« r»», »Nh
« » Firma Schubert» «»., iUeiiettDI»Fälschung» «etfe«<m

Iie ?«c1lSr«ctzerei äez
(slmr VlockeadlsNez

emptiehlt»ich rur fierrtrllung
aller vmckarbeilen

»Ir:
Z-airluren« Rechnungen
Lireuiare» Lrienröpfe
virilen». Srsluistionr».
Verlobung;-, Isochrettr».
crauer» null Serchönr»
hatten « crauerbriefe
Slsbreaen« Lrorchiilen

plsirale etc.

unter Zusicherung rascher unä
roliäer HusMrung bei billigen

Preisen.
.

Lelefon Nr. 9. Druck der A. Oelschläger'schen Bnchdruckerei. Verantwortlich: Baut Adolfs  in Calw.
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